
r.. ir:i i: äi ii Fl I t,'l:

,,Nix mit Renahwientng"
Zu ,,Renaturierung des Horn-
bachs", 21. l\pril, Bassurn-
Twistringen.

Nach der erf'olgreichen Rena-
turierrrng der Flache in gro-
ßen Teilabschnitten, ist jetzt
endlich auch mal der stief-
mütterlich behandelte Ilorn-
bach dran. Den großen Um-
weltsünden aus 1968f69 mit
der Begradigung und Kanali-
siemng fielen bekanntlich
die Rieselwiescn uncl Über-
schwemmungsf.lächen irn
Hornbachtal komplett zum
Opfer, und damit versch-wan-
den viele Arten aus Elora und
Fauna. Das Wasser f,loss nun-
mehr so schnell ab, dass äie

Landwirte nun natrirlich mit
ihren Trakloren bis ans Ge-
wässer vordringen konnten,
jedoch der Bach sich imrner
tiefer in die Wiesen fiaß. Das
Geflille zwischen Fesenfeld
und Fahrenhorst beschleu-
nigte diesen Vorgang erheb-
lich, es wäre daher eigentlich
wünschenswert, die Mäan-
derschleifen zwischen Fesen-
feld und Fahrenhorst/Brücke
so gut es geht wieder herzu-
stellen.

jedoch achtet <trie Untere
Wasserbehörde eher clarauf,
dass die Interessen der Lantl-
wirtschaft ungebremst priori-
siert werden, lässt aber
gleichzeitig in Fahrenhorst

ein aus einem Altarm des
Hombachs gebildetes Biotop
mit h-ischteich, am ausge-
streckten Arm,,verhungerr".
Der Teich war bisher durch
Zufluss und Abfluss lebendig
mit dem Bach verbunden.
Diese,,illegale" Wasserent-
nahme wurde dem Pächter
nun untersagt. Zahllose F!
sche und Amphibien sind da-
raufhin bereits gestorben,
nix rnit R.enaturierung also.

Jürgen Schierholz
Fa h ren horst

Lese,briere geben die Mejnung
ihrer Verfasser wieder. Die Redak-

tion behält sich Kürzungen vor.


